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Presseinfo Nr. 19 vom 23.05.2015 
Pressemitteilung von Umweltbundesamt und Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

 

Folgen des Klimawandels in Deutsch-

land deutlich spürbar  
Bundesregierung legt ersten Monitoring-Bericht zu Kli-

mawirkungen und Anpassung vor 
 

Steigende Temperaturen, feuchtere Winter und häufigere Wet-

terextreme wirken sich zunehmend auf die deutsche Gesell-

schaft aus. Betroffen sind unter anderem die Energieversor-

gung, die Landwirtschaft und die Gesundheitsvorsorge. Das ist 

das Ergebnis des bislang umfassendsten Berichts der Bundes-

regierung zur Anpassung an den Klimawandel. Anhand von 

Daten aus 15 verschiedenen Gesellschaftsbereichen zeigt der 

Bericht auf, welche Veränderungen sich durch den Klimawan-

del heute schon feststellen lassen und welche Gegenmaßnah-

men bereits greifen. 
 

Die Zahl der so genannten „Heißen Tage“ pro Jahr, mit Temperaturen über 

30 Grad, ist in Deutschland von drei auf acht gestiegen. Die über längere 

Zeiträume andauernden Hitzewellen können sich vielfältig auswirken. So 

mussten im Sommer 2003 über 30 europäische Kernkraftwerke ihre 

Stromproduktion drosseln, weil aufgrund der Trockenheit nicht genügend 

Kühlwasser zur Verfügung stand. Steigende Temperaturen führen auch zu 

steigenden Gesundheitsrisiken, da die Hitze Menschen stark belasten 

kann. In bestimmten Regionen Süddeutschlands breiten sich zudem neue 

wärmeliebende Insekten wie die Tigermücke aus. Sie können schwere 

Krankheiten wie Malaria oder Dengue-Fieber übertragen. In der Landwirt-

schaft führen Trockenstress oder Extremereignisse wie Stürme, Starkregen 

und Hagel zu großen Qualitätsschwankungen und Ertragseinbußen. Mit 

diesen und weiteren Details zeichnet der erste „Monitoringbericht der 

Bundesregierung zur Anpassung an den Klimawandel“ ein klares Bild von 

den Folgen des Klimawandels in Deutschland und erläutert den aktuellen 

Stand geeigneter Anpassungsstrategien. 

 

Umweltministerin Barbara Hendricks: „Der Bericht spricht eine eindeutige 

Sprache: Klima-wandel findet auch in Deutschland statt und er wirkt in 

viele Bereiche des täglichen Lebens hinein. Die Anpassung an den Klima-

wandel geht uns daher alle an. Der Bericht zeigt auf, wo wir besonders 

gefordert sind. So können wir als Bund den Risiken des Klimawandels 

besser begegnen und gezielt dort aktiv werden, wo sich die Folgen des 



 

Pressesprecher: Martin Ittershagen (0340/2103-2122) Umweltbundesamt, Postfach 14 06, 06813 Dessau-Roßlau 

Stellvertretende/r Pressesprecher/in: N. N.  vorname.nachname@uba.de, www.umweltbundesamt.de 

Pressereferentin: Laura Schoen (-6625) /umweltbundesamt.de 

Mitarbeiter: Marc Rathmann (-2250), Martin Stallmann (-2507)  /umweltbundesamt 

Sekretariat: Steffi Altmann (-2245), Doreen Redlich (-2669)  
2 

Klimawandels besonders bemerkbar machen, zum Beispiel in Städten. 

Beim Hitzewarnsystem sind wir zum Beispiel schon auf einem sehr guten 

Weg.“ 

 

Die Präsidentin des Umweltbundesamtes, Maria Krautzberger: „Wir kön-

nen den Klimawandel nicht mehr aufhalten. Selbst wenn wir in diesem 

Moment alle Treibhausgasemissionen auf Null reduzieren, würde sich das 

Klima für hunderte Jahre weiter ändern. Die Bemühungen um eine gute 

Anpassung an die Folgen des Klimawandels dürfen aber nicht an den 

deutschen Grenzen Halt machen. Entwicklungsländer sind von Wetterext-

remen und verschlechterten Anbaubedingungen in Folge der Erderwär-

mung häufig besonders stark und zunehmend betroffen. Deutschland 

muss diese Länder bei der Anpassung unterstützen.“ 

 

Zur Anpassung an neue Wetterverläufe konnten sich bereits unterschied-

liche Maßnahmen bewähren. Durch den Aufbau eines Hitzewarnsystems 

können sich nun Pflegeeinrichtungen besser auf längere Perioden mit 

heißen Tagen einstellen. In der Landwirtschaft werden neue Sorten er-

probt, die sich besser an längere Trockenphasen anpassen. Durch neue 

öffentliche Investitionen in den Hochwasserschutz werden sich viele Städ-

te und Gemeinden besser gegen Überschwemmung schützen können. 

Große Herausforderungen bestehen vor allem in der Stadt- und Verkehrs-

planung, im Küstenschutz und beim Monitoring einwandernder wärme-

liebender Pflanzen- und Tierarten. 

 

Weitere Informationen und Links: 

 

Der aktuelle Monitoringbericht wurde von der Interministeriellen Arbeits-

gruppe Anpassungsstrategie, in der die Ressorts der Bundesregierung 

vertreten sind, verabschiedet. Er ist Teil des vom Bundeskabinett beauf-

tragten Fortschrittsberichts zur Deutschen Anpassungsstrategie an den 

Klimawandel (DAS), die die Bundesregierung im Dezember 2008 be-

schlossen hat. Der aktuelle Bericht wurde vom „Kompetenzzentrum Kli-

mafolgen und Anpassung (KomPass)“ im UBA zusammen mit vielen Ex-

perten aus Bund, Ländern, Wissenschaft und Wirtschaft erarbeitet. Der 

gesamte Fortschrittsbericht wird Ende 2015 erscheinen.  

 

Der Monitoringbericht soll künftig regelmäßig vorgelegt werden und die 

Entwicklungen in den 15 Handlungsfeldern der Deutschen Anpassungs-

strategie an den Klimawandel beobachten. Gemessene Daten ermöglichen 

es, Trends von Klimawandelwirkungen und den Fortschritt von Anpas-

sungsprozessen zu verfolgen und für die Evaluation und Weiterentwick-

lung der Deutschen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel zu nut-

zen. 
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Der Monitoringbericht kann unter folgendem Link heruntergeladen wer-

den: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/monitoringbericht-

2015. 

http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/monitoringbericht-2015
http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/monitoringbericht-2015

